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eilage zu Nr . 289 der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 8 . Dezember 1883 .

HroßherzogLhum Waden .
Karlsruhe , dm 7. Dezember .

* (DaS . Gesetze - » und Verordnungsblatt für daS
Großherzogthum Baden ") Nr . 34 vom 5 . Dezbr . enthalt
Verordnungen und Bekanntmachungen , und zwar : ». des Mini¬
steriums der Justiz » des Kultus und Unterricht - bezüglich der
Dirnstprüsun » der Volksschulkandidaten ; lr. des Ministerium -
deS Innern , die Ausführung d : s Jmpfgeschäftes , die Kranken¬
versicherung der i» Betrieben der Militärverwaltung beschäftigten
Arbeiter , die statistischen Erhebungen aus de» Slandesbüchern
betreffend .

8t . ( Ernte au - fall des Jahres 18 ?5 im Großher -
zogthumBaden .) Wie in den beiden vorhergehenden Jahren ,
so kann auch für das Jahr 188s die G e s a m m t e r n t e im
Großherzogthum als eine die Dirrchschnittserträae früherer Jahre
übersteigende bezeichnet werden . Während aber im vorigen
Jahre der Ausfall nahezu sämwtlicher Ecntegewächse annähernd
gleichmäßig zu dem günstigen Gesammtergcbniß beitrug , läßt
sich von der diesjährigen Ernte nicht daS gleiche behaupten .

Insbesondere ist die Futterernte hinter dem Durchschnitte
zurückgeblieben ; zwar hat die Heuernte im Ganze » noch einiger¬
maßen befriedigende Erträge geliefert , namentlich waS die
Qualität das HeueS anlaugt ; dagegen ist die Oehmdernte in
Folge der großen Trockenheit des vergangenen Sommers fast über¬
all ziemlich schlecht ausgefallen ; auch haben die Ackerfutlerkräuter
den Durchschnitt nur wenig überschritten , der Ertrag an Klee
ist sogar hinter demselben zurückgeblieben .

Dagegen bat die Getreideernte wie im vorigen Jahre bezüglich
deS KörnerertragS den Durchschnitt nicht unerheblich übertroffen
und bezüglich deS StrohertragS denselben wenigstens errreicht .
Am besten ist der Hafer gecathen , dessen Köcnerectrag als ziem » ,lich gut bezeichnet werden kann ; ihm zunächst stehen Weizen !
und Roggen ( ziemlich gut bis wenig über Durchschnitt ) ; am
wenigsten befriedigende Erträge ( wenig über Durchschnitt ) lieferten
Gerste , Spelz und Mischfcucht . z

Die Kartoffeln haben durchweg — sowohl in Bezug auf ^
Menge als Güte — vorzügliche Erträge geliefert und zählt die
diesjährige Kartoffelernte zu den besten der letzten zwanzig Jahre .

Die Hackfrüchte (Runkel - und Stoppelrüven ) srnd ziemlich
gm ausgefallen . Ebenso sind von den Handelsgewiichsen
Hanf , Cichorien und Kraut ziemlich gut gerathen ; Mohn . Flach -
und Zückerrüben haben den Durchschnitt wenig überschritten ;
dagegen hat der Tabak , dessen Ernte im vorigen Jahre als gut
zu bezeichnen war , im laufenden Jahre nur rineu DurchschnitlS -
ertrag geliefert ; der NepS , der im vorigen Jahre nach mehreren
auf einander folgenden Fehlern ' «» einen befriedigenden Ertrag
geliefert hatte , hat in diesem Jahre den Durchschnitt nicht er¬
reicht ; auch die Hopfenernte ist , namentlich was die Qualität
berifft , hinter dem Durchschnitt zurückgeblieben .

Die Obsternte kann im Ganzen als befriedigend bezeichnet
werden ; abgesehen von Leu Aepfeln , deren Blüthe unter der
Mute Mai eingetretenen kalten Witterung zu leiden hatte , haben
die Erträge sämmtlicher Obstartea den Durchschnitt erreicht und
denselben zum Theil erheblich überschritten ; letztere - gilt insbe¬
sondere von den Birnen , deren Ertrag al » ziemlich gut zu be¬
zeichnen iir .

Einen sehr reichen Ertrag haben die Reben geliefert ; leider
entspricht aber die Güte deS Herbsterträgniffes nicht seiner Menge .
Die in »er ersten Hälfte deS MonalS Septemver eingrtretenr
kalte und regnerische Witterung , welche fast ohne Unterbrechung
bis zur Weinernte andauerte , war der Reife der Trauben sehr
ungünstig und hatte zum Theil auch ei « frühzeitiges Faulen der¬
selben im Gefolge . Immerhin ist die Qualität des erzielten

Weine - , soweit dieselbe sich zur Zeit beurtheilen läßt , der Durch¬
schnittsqualität nahe gekommen. Würde dieselbe der Ertrags -
menge mehr entsprechen und würde die große Trockenheit die ^
Fntterernte nicht so ungünstig beeinflußt haben , so würde daS ^
Gesammtbild , unter dem die diesjährige Ernte crscheiot , durchaus !
erfreulich seiu . !

Nachdem wir dasselbe in Vorstehendem für daS ganze Groß - .
herzogthum zu zeichnen versucht haben , wollen wir noch eiae»
Blick auf die Ernte Laden einzelnen LandeSgegeudeu
werfen .

Die Getreideernte ist am besten in der oberen Rhein -
thatebene und dem ihr zunächst liegenden G - birge ausgefallen ;
ihr zunächst st- hen in dieser Beziehung der Hobe Schwarzwald
und seine Thälcr , während die untere Rheinthalebene und d »S sre
begleitende Hügelland das wenigst günstige Ergebniß aufweisen .
Dagegen ist die Futterernte in d >r unteren Rheinihalebene
und im Odenwald relativ am besten ausgefallen » rd hat auf dem
hohen Schwarzwald die wenigst guten Ert äae geliefert .

An dem vorzüglichen Ergebniß der Kartoffelernte haben
alle Landcsgegenden nahezu gleichmäßigen Antheil ; auch bezüg¬
lich des Ausfalls der H and els g ew ä ch s e und des Obstes
zeigen sich keine wesentliche» Verschiedenheiten .

Die Reben haben die reichsten Erträge in den Kreisen Frei¬
burg und Lörrach (Markgräflerland und Kaiscrstuhll geliefert ;
auch wird die Qualität des hier gewonnenen Weines als relativ
gut bezeichnet ; ein in quantitativer Beziehung nahezu ebenso
günstiges Ertcägniß lieferten die Reben in der Bodensccgcgend .
in der Ncckargegcnd und im Taubergrunde : qualitativ aber ist
der Wein in diesen Gegenden ziemlich schlecht gerathen . Ge -

! ringer bezüglich der Menge , befriedigender bezüglich der Güte
scheint das Hcrbsterträgniß in dem mittleren Theile des Landes
zu sein.

Die hiernach in vielen Beziehungen bestehenden Verschieden¬
heiten zwischen den Ernteergebnissen der einzelnen Gewächse in
den verschiedenen Landcsgegenden haben zur Folge , daß auch
das Ergebniß der Gesammlernte für dieselben verschieden
zu bezeichnen ist. Die beste Gesammternte erzielten hiernach die
obere Rheinebene und die sie begrenzenden gebirgigen Theile des
Landes ; ihr zunächst steht die Ernte im hohen Schwarzwalde
und in den Schwarzwaldthälern ; am wenigsten günstig , aber
immer noch die Durchschnitte früherer Jahre übersteigend , ist die

, Gesammternte in der See - und Donaugcgend , der unteren
j Rheinebene , der Neckar- und Taubergegend und im Odenwalds

ausgefallen .
b . ( Der Gartenbauverein Karlsruhe ) hielt am

Mittwoch den 2 . d . M . seine Generalversammlung in den » Vier
Jahreszeiten " ad . Der Vorsitzende, Herr Hofgärtner Gräbener ,
hielt zuerst einen Vortrag über die Vorgeschichte der hiesigen
Hofgärtea , und erstattete dann den Jahresbericht , dem wir kurz
Folgende « entnehmen : Von der Thätiqkeit de» Vereins geben
Zeugniß : 10 Monat - Versammlungen mit 10 größeren Vorträgen
ans allen Tbeilen des gärtnerischen Wissens , mit einer durch¬
schnittlichen Besuchszahl von 85 Mitgliedern , bei jedesmaliger j
Pflanzenverloosung oder Samenverlheilung unter die Anwesen - j
den ; ferner 13 Vorstands - und 2 Komitesitzuvgeo . Außerdem
babe der Verein einen Ausflug nach Pforzheim unternommen zum
Besuch der dortigen Rosengätten , habe in den Tagen vom 5 . bis
9 . September eine größere Ausstellung im Ocangeriegebäude ab¬
gehalten und bei den Huldigmigssnerlichkeitea für das Erbgroß -
herzogliche Paar dnrch Entsendung einer Deputation , Ansprachen
und Blumenspenden sich detheiügt . Die Zahl der Mitglieder sei
von 305 auf 318 gestiegen, 21 ausgetretenen stehen 32 ueu ein-
getretcne gegenüber . Die finanziellen Verhältnisse sind nach dem
Bericht des KassierS sehr günstige , da der Verein über ein Baar -

verwögrn von 800 M . verfügt . ZweiSntiäge deS Vorstandes :
Einstellung von 40 M . statt seither 30 M - zur jeweiligen Pflan -
zenverloosunp , und freiere Bewegung deS Vorstandes beim Pflan -
zenaakauf , sowie Aenderung eines Statulenparagraphen . wonach
die Abhaltung einer Ausstellung alle zwei Jahre nicht mehr zwin¬
gend sei, sondern eS dem Vorstand überlasten bleibe , solche nach
Bedarf anznordnen , wurden fast einstimmig angenommen . Bei
der darauf folaenden Vorstands « «!»! wurden der 1 . und 2 . Vor¬
stand » sowie Kassier einstimmig , die Beisitzer nahezu einstimmig
wiedergewählt . ES setzt sich der Vorstand wie folgt zusammen :
1 , Vorstand : Herr Hofgärtner Gräbener . 2 . Vorstand : Herr
Obstbaulehrer Bach . Kassier : Herr Oberbuchhalter Kapp . Bei¬
sitzer die Herreu : Brehm , Fischer, Hausenstein , Kölsch, Krug ,
Nerlinger , Ohlmer . Ries , Schneider . Eine Pflauzenverloosuag
schloß die von 78 Mitgliedern besuchte Sitzung .

Literatur .
— n . — Die „ Platonische Philosophie " nach ihrem Wese »

und ihren Schicksalen von vr . Weygoldt , KreiSschulraih in
Lörrach . Leipzig . Schulze . 1885 . Der Verfasser hat sich schon
durch einige philosophische Arbeiten rühmlich bekannt gemacht ,
von denen wir » Darwinismus , Religion und Sittlichkeit " , eiae
geklönte Preisschrift , und „ die Stoa und der Stoieismus " hervor¬
heben . Die neue Schrift ist eiu Seitenstück zur ebengeaaunten
und gibt mit ihr zusammen ein lichtvolles Bild der EatwickelungS -
geschichte der griechischen Philosophie . Der Verfasser behandelt
zunächst Plats ' s Leben, zeichnet Plato als Schriftsteller und stellt
dann das Platonische System nach seinen verschiedenen Seiten
dar . Dabei schöpft der Verfasser direkt auS den Quellen und
läßt ohne alle gelehrten Umschweife und Terminologien die reiche
Ideenwelt Plato ' s in volkslhümlicher und fesselnder Darstellung
vor unfern Augen sich ausbrciteu . Von besonderem Interesse
sind die Schicksale der Platonischen Philosophie , wie sie in der
älteren , mittleren , neueren Akademie und im NeuplatonismnS sich
auSprägten . E n besonderer Abschnitt ist hier Kaiser Julian und
der vom Pöbel irr Alexandria gesteinigten , durch KingSley ' s Roman
bekannt gewordenen Philosophin Hypatia , sowie dem Neuplatoniker
CelsuS gewidmet . Di « Schrift gewährt beim Lesen einen eigenen
wohlthuenden Reiz und sei in Verbindung mit der Schrift über
den Stoicismus als eine gediegene volkslhüwliche Einführung in
die griechische Philosophie allen Freunden philosophischer Forschung
gerne emplohlen .

Badischer Frauenvereiu .
Ans unfern Aufruf vom 14. Juli sind folgende weitere Gaben

eingegaugen von : F . A . 10 M . ; Herrn Rnbolf Schäfer 50 M . ;
Fräulein I . u . S . Bleuler 40 M . ; Frau Oberlandesgerichlsrath
Cadenbach 30 M . ; Herrn Hoflieferant K . Muntz 50 M . ; W .
H Witwe 10 M . Ferner »urch Vermittelung des Frauenver -
rins Mannheim al - zweite Rate de » Ergebnisses der dortigen
Sammlung von : Herrn Bürgermeister Moll und Frau Gemah¬
lin 100 M, ; Frau Klein 5 M . ; Frau L . E . 5 M . ; Herrn Wil¬
helm MaaS 50 M . ; Herrn Dd . Oppenheim 25 M . ; Frau M .
B . 20 M . ; Frau Lazarus Maas Witwe 100 M .

Gesammtbetrag 35,853 M .
Wir danken herzlich für diese gütige » Spenden .
Karlsruhe , den 5 . Dezember 1885. Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Hard er in Karlsruhe .

Wer solide Seidenstoffe vortbeildalt eiokaufen will , verlange
die Collektion von I . Spoerri Zürich , ältestem uns bedeudend -
stem Geschäfte am Platze . Mustersendungen umgehend , Waareu
fteuer - und portofrei . (H . 5801 Z .)

2 ) Goldköpfchen . v-rdotkn.

Novelle von Emil Peschkau .
(Fortsetzung .)

Helene antwortete nicht . Sie wußte nicht , was sie sagen sollte ;
denn in ihr kämpften zwei innere Stimmen , von denen die eine
ihr Recht und die andere Unrecht gab . Nach einer kurzen Pause
fuhr die Jnstitutsvorsteherin fort :

„Ihre frühe » Ausgänge blieben mir nicht verborgen , aber ich
vermnthete eine andere Schwärmerei von Ihnen ; ich hielt zu viel
muf Sie , als daß ich glaubte . Sie könnten unehrenhaft handeln .

"

„ Das habe ich nicht gcthan . "

»Schweigen Sic ! Sie haben mich hintergangen und dieses
Haus hier geschändet. Erst heute morgen , als ich Sie mit so
verdächtigen Schritten die Laube verlassen sah , kam mir der Ge¬
danke, daß — daß ich Ihnen doch zu viel vertraut . O ! entgegnen
Sie nichts . Ich kenne diesen Ton der gekränkten Unschuld —
Lassen Sie das . . . . Ich wollte mich überzeugen , kleidete mich
an und kam eben recht , um wenigstens aus der Ferne noch die
Gestalt eines Mannes zu sehen , mit dem Sie ein Rendezvous
hatten . Sie — ein siebenzehnjähriges Mädchen ! Schämen Sic sich ! "

„Mademoiselle , Sie thun mir unrecht . . . . Ich bin kein Kind
mehr — hören Sic , Mademoiselle , ich bin kein Kind !"

Die Vorsteherin lächelte iranisch . »Natürlich — ein Kind gibt
keine Stelldichein , das weiß ich wohl . Aber Sie sind meiner
Obhut anvertraut und Sie werden sich deshalb allem fügen ,
was die Sitte fordert , was ich von Ihnen verlange . . . . Sie
waren mir thcurer , Helene , als je ein Mädchen ; ich war des¬
halb vielleicht auch zu wenig strenge gegen Sie . Wir wollen
vergessen , was geschehen ist — Ihr Verführer wird es gewiß
ebenso rasch vergessen. "

» Mademoiselle — sagen Sie über mich, was Sie wollen , aber
beleidigen Sie den nicht, den ich liebe ."

» Nun — nun ; Sie sind ein gutes Kind , Helene , und — Sie
sind ein Kind Ihres Vaters . Sie kennen die Welt nicht . Sie
glauben den schönen Lügen , mit welchen man Ihnen schmeichelt.
. . . . Aber , sei dem wie immer , Sie werden mir Ihr Ehren¬
wort geben , daß Sie keinen Versuch mehr machen , den Menschen
zu sehen, mit ihm zu sprechen , daß Sie jeden Verkehr mit ihm
abbrechcu und alles Jntriguircn sein lassen . Sie geben mir Ihr
Ehrenwort , Helene —"

»Nein und nimmer . Ich will nichts vergessen , ich brauche
nichts zu vergessen. Warum soll ich ihn meiden , den ich liebe ?
Ich habe vielleicht unrecht gethan , ihn hier heimlich zu sehen ,
aber bei dem Zwange , mit dem Sie uns behandeln , konnte ich

nicht anders . Wäre Papa da . ich hätte nicht nöthig gehabt ,
zu betrügen , ich hätte offen vor ihn hintreten und ihm alles ge¬
stehen können .

"

Die Vorsteherin zuckte zusammen , als hätte diese Bemerkung
sie tiefschmerzlich berührt . Sie suchte ihre Bewegung zu be¬
kämpfen , indem sie schroff und heftig die Worte hervorstieß :

„ Ihr Ehrenwort , Helene : Sie werden mir Ihr Ehrenwort geben ."

„ Ich werde an Papa schreiben."

„Das will ich schon selbst besorgen , seien Sic außer Angst .
Er hat Sie meiner Aufsicht anvcrtraut und darum werden Sie
jetzt mir gehorchen . Thun Sie cs nicht freiwillig , so wird man
Sie so zu verwahren wissen, daß Sie keinen unerlaubten Verkehr
pflegen können."

Jetzt brach der Sturm des Unwillens los , der die Brust des
verwöhnten Mädchens durchlobte . Sie begann heftig zu weinen
und rief nach ihrem Papa . Als die Vorsteherin sich ihr nähern
wollte , wich sie mit einer Geberde des Abscheues zurück . „Rühren
Sie mich nicht au , Mademoiselle ! Sie können mich binden und
fesseln lassen, wenn Sie wollen , aber gutwillig werde ich Ihnen
nicht folgen . Ich habe Sie nie leiden mögen , weil ich wußte ,
daß Sie kein Herz haben . Ja , zittern Sie nur vor Zorn , ich
sage eS nochmals : Sie haben kein Herz . Sie waren nie freund¬
lich mit uns und deshalb kann Sie auch niemand in der ganzen
Pension leiden . Oh ! wenn nur mein Papa da wäre , mein
lieber , guter Papa !"

Heftig schluchzend sm k sie auf dem feuchten Grase zusammen .
Die Dienerinnen waren inzwischen auf Lea Lärm hin h -rbeg - eilt
und trugen nun daS erschöpfte Mädchen ans den Befehl der
Vorsteherin in eine Stube , welche als eine Art Carcer diente ,
sich jedoch nur durch das dittftige Meublement und die traurig
kahlen Ä äade von den übrigen Gemächern des JostiiulS unter¬
schied .

Nachdem Fräulein Klara Wälde sich überzeugt hatte , daß der
Sträfling aut aufgehoben war , begab sie sich auf ihr Zimmer ,
um Helenens Vater sofort über den Vorfall zu berichten . Aber
sie war noch zu sehr erregt , um dies mit dcr nölhigen Ruhe thun
zu können» und so trat sie für einen Augenblick an daS geöffuele
Fenster , um sich zu erholen . Das ging indeß nicht so rasch , wie
sie gedacht hatte , und lange noch stand sie da , das Haupt au den
einen Feusterffüael gelehnt , mit wehmüihigen Augen auf den in
seiner sommerlichen Pracht vor ihr liegende » Garten hinabblickend .
Nicht das Eceigniß selbst war es , was sic so sehr bewegte ; aber
Helenens Worte hatten eine Wunde in ihrer Brust aufgerifsen ,
die nun blutete und fortblntete , weil sie das Blut nicht zu stillen

vermochte . WaS hatte sie diesem Kinde getha » , daß eS ihr vor¬
warf , sie besitze kein Herz ! Hatte sie nicht seit Jahren dem Mäd¬
chen die Mutter zu e >setzen versucht, sie erzogen und behütet mit
der größten Sorgfalt ? Und daS war nun der Dank dafür !

Und sie hatte doppelt Notb mit der Erziehung deS Mädchens ,
da der Vater eS verwöhnte und in den Kopf de - Kindes Ideen
pflanzte , die sich schwer rächen mußten , wenn sie nicht beizeiten
daraus wieder entfernt wurden . Der pensionirte Rath Waldeck
war wegen seiner Eigenheiten eine stadtbekannte Persönlichkeit .
Ec war weich und gutherzig und trefflich begabt » vermochte sich
aber von Jugend an nicht in die Sitten und Gebräuche des
Weltlebevs zu schicken. Es war ihm unfaßlich , warum sich ein
Mensch von den andern seine Handlungsweise vorschrriben lassen
sollte , und weil er dadurch nothwendig ia Konflckt mit der Welt
kommen mußte , wuchs mit dem Widerstand sein Eigensinn . So
wurde , was anfangs eine auf Bernunftgrüade basicle Anschauung
war . mit der Zeit der ihm zur Manie ; er gefiel sich darin » überall
daS Gegentheil von dem zu thun » waS die andern Leute thaten ,
und diese belächelten ihn dafür al - Sonderling . Waldeck hatte
Klara kennen gelernt , als sie da- „Pensionat Moriffoa " erwarb ,
das neben seinem Hause lag . Sie waren rasch befreundet ge¬
worden ; denn beide waren geistvolle Menschen und ihre entgegen¬
gesetzten Ansichten gaben nur den nölhigen Sauerteig für die
Unterhaltung ad. Ebenso sehr wie Waldeck die Welt verachtete
und verspottete , suchte Klara alle gesellschoftlicheu Regeln auf ' s
genaueste zu befolge« . Die geringste Abweichung davon war ihr
schon peinlich und ihr Leben verfloß deshalb streng regelmäßig ,
ohne irgendwie Aufmerksamkeit zu erregen.

Im Sommer pfleglr der Rath sich gewöhnlich in ' s Gebirge
zurückzuziehen , um sich dort , wie er sagte , von den Menschen zu
erholen . Er durchpilgerre die Alpen nach allen Richtungen ; stets
zu Fuße und stets am liebsten jene Gegenden aufsnchend . die die
seltsamsten Bildungen der Natur aufwiesen und sich von denen
der Heimath am meisten unterschieden. Sein zärtlich geliebte -
„ Goldköpfchen " übergab er unterdeß ganz der Pflege der Freundin ,
mit der Bitte an die letztere, nicht zu viel an dem Bäumchen »n
bieaen und eS wachsen zu lassen , wie Gott eS wachsen lassen
wolle , zugleich aber mit dem Ermahnen an Helene , der mütter¬
lichen Rathgeberin zn gehorchen und sich durch deren schroffe -
und strenges Wesen nicht beirren za lassen, sie sei im Gründe
nicht so schlimm . Aber Helene nahm da- nur als Worte , mit
denen der Vater sie trösten wollte. Für sie stand cs längst fest ,
daß Mademoiseille hart und lieblos war , und st : konnte ihre
Abneigung gegen dir Freundin des Vaters nie ganz unterdrücken .

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Berkehr .
Handelsberichte .

v . Fra ok furt a . M . , 4. Der . Die Wege der Börse sind
»ft sonderbar und für den Außenstehenden schwer zu begreifen .Wer hätte es z . B . für wahrscheinlich gehalten . daß die Börse
» an dem Tage an. welcher den Austausch deS serbisch - bulgarischen
Krieges brachte , eine steigende Richtung einschlug und an demTage ermattete, an welchem durch die Einstellung der Feindselig¬
keiten der von der Börse ersehnte Friede der Verwirklichung an¬
scheinend so nahe gerückt war . Wenn man auch im Allgemeinen
zugebeu wird , daß sich nach Einstellung der Feindseligkeiten die
diplomatischen Schwierigkeiten noch vermehrt haben , daß demnach
die Börse wohl daran thut , sich einer beobachtenden Reserve zu
befleißen . so wird man doch nicht mit der Annahme fehlgehen ,daß sich mit der Ultimoliquidation die innere Börsensituation etwas
verschoben hat und daß die politischen Ereignisse nur als eine
plausible Motivirung des durch die Spekulation verursachten
Szenenwechsels gedient haben mögen. Mag diese Annahme im
Allgemeinen alS richtig anerkannt werden , so ist doch im Speziellen
zu konstatiren , daß die serbischen Papiere theilweise unter den un¬
günstigen Nachrichten zu leiden halten . welche über die geschäft¬
lichen Zustände und die finanziellen Verhältnisse dieses Staates
kolportirt wurden. Eine definitive Beurtheiluna der Kceditver»
hältniffe deS serbischen Königreiches kann natürlicherweise nur
nach dem Bekanntwerden der abgeschlossenen FriedenSbediugungen
erfolgen. Auch die Egypter hatten zeitweise unter politischen
Konjekturen zu leiden . Die Spekulation nimmt nämlich mit
einer gewissen Berechtigung an , ein Torhkabinet werde sich Eavv-
teoS nachdrücklicher annedmen alS die Wighs , die rgyptischenFonds stiegen drßhalb auf die den Konservativen anfangs günsti¬
gen Wahlnachrichten , um später auf gegentheilige Meldungen
hin wieder entsprechend zu ermatten. Spanier vermochten auf

---- IS Rvü., I Gulden ö. W . r Rmk.» I Franc E 80 Psq.

die günstigeren Nachrichten hin , welche aus Madrid eintrafen, und
auf Deckungen der westlichen Plätze anzuziehen . Ausländische
Fonds waren sonst still und ziemlich geschäftsloS bei wenig ver¬
änderten Kursen» ebenso deutsche StaatSpapiere. Auf dem Bah-
uenmarkt standen in der Berichttwoche Elbthalbahn im Vorder¬
grund . Gleich bei Beginn der Woche konnten Elbthal um 2»/« fl.
anziehen und diese AufwärtSbewegnna setzte sich beinahe ununter¬
brochen fort. Die unerwartete H-usiebeweguna in diesem frühe¬
ren Favoritpapicr der schönen Welt Wiens dürfte etwas schwierig
zu motiviren sein. Man nimmt an , es werde der Verwaltung
gelingen » durch entsprechende Maßnahmen und Kartelle die
preußische StaatSbahnverwaltung zu einem dauernden Tarif¬
frieden zu bewegen , auch soll sich ein Potentes Haufsekonsortiumfür diese - Papier gebildet haben. Im Gegensatz zu Elbthal
haben Lombarden bei Beginn der Woche 2 fl . verloren.Die Börse erinnerte sich Plötzlich wieder der Konkurrenz, welche
die im Bau begrffeue StaatSbahnlinie Herpelje- Triest der Süd¬
bahn bereiten müßte. Die österreichische Regierung wird der Süd¬
bahn eine Theilung d: S Güterverkehrs Vorschlägen , wobei anzu-
nehmen ist , daß die Südbahn-Verwaltung sich zu bedeutenden
Konzessionen verstehen muß. Auch StaatSbahnhüßten bei Wochen¬
beginn auf schlechten EinnahmeauSwei» 1»/, fl . ein . Man machte
außerdem geltend, daß das Defizit bei der StaatSbahn sich gegen
daS Vorjahr auf ungefähr 600,000 fl. erhöhen werde . Zudem
habe die StaatSbahn durch die Tarifreduktionen sehr zu leiden ,
wozu noch eine Ablenkungdes Getreideverkehrs nach der Arlberg-
Linie und nach Fiume komme . Der neue Präsident des Ver >
waltungsraths hat auch erklärt , daß auf eine Besserung noch
nicht so bald zu rechnen sei, weßhalb Ersparnisse in der Verwal¬
tung herbeigeführt werden sollen . Galizier hatten unter den
Mindereinnahmen ebenfalls zu leiden . In amerikanischen Eisen-
bahnshareS war auch in dieser Woche wieder lebhafte Bewegungund die Frankfurter Börse mit ihrem Hinterland verfolgte die

Frankfurter Aurse vom 5. Dez. 1885.

Bewegungen mit lebhaftem Interesse. Ob übrigen- die Einfuhrrung neuer ShareS an der Frankfurter Börse nächstdem bevor'
stebt, darüber verlautet noch nichts Bestimmte- . Was nun die
Einzelheiten der Kursbewegung in der BerichtSwoche anbelaoat ,so verloren 4proz. Ungarn Vi, Pcoz . , Serbische Toldrente 1*/»Pcoz . , Sproz . Serbische Eisenbahnhypotheken1°/», Pcoz . , Ser¬
bische Eiseobahnhyvothcken L gewannen »/« Pro». , Spanier
besserten sich auf höhere - London um 1' /,« Proz. » sonstige aus¬
ländische Fond - still . Oesterreichische Bahnen haben ihr KurS-
niveau theilweise ermäßigt. Rudolf verloren 4 '/« fl- , Donau-Drau
2 fl . , höher schloffen Elbthal 4»/« fl . . Böhmische Nord 1 fl. , dto .West 1'/, fl . , Dux -Bodenbacher 3V, fl . Schweizerische Bahnen
sind weniger verändert. Gotthard fest . Union 1 Proz . niedriger.
Deutsche Bahnen eher schwächer. Hessische LudwigSbahn 1 Proz. ,Mecklenburger Südbahn 2V« Pro», niedriger. Banken mit
wenig Ausnahmen fest- DiSconto » Commandit etwas besser,Basler Bankverein 5 Proz . niedriger. Oesterreichische Prioritäten
fest. Amerikanische Bonds konnten ihren Kursstand theilweise be¬
haupten . Georgia Aid 1 ' /« Proz. besser. Buffalo - New- Aork 1' /, ,Buffalo -PittSbura 2' /, Proz . matter . Jndustriewerthe meist nach¬
gebend . Binding - Brauerei VaProz . niedriger, FranfurterBraurei-
gesellschaft t Pro». . Westeregeln V- Proz. höher. Wechsel theurer,Wien billiger, PrivatdiScont 2»/, Proz.Pest , 5 . Dez. Weizen looo besser . Per Frühjahr 8.11 G .,8 .13 B . Hafer per Frühjahr 6 .72 G ., 6 .74 B. Mais Per Mai-
Juni 5.5S G . . 5 .57 B . Wetter : schön.New - Aork , 5 . Dez . (Schlußkurse.) Petroleum in New»
Dock 7V, . dto . in Philadelphia 7°/, . Mehl 8.65 » Rother Winter¬
weizen 0.95Vs, MaiS (old mixed) 52»/« . Havanna - Zucker 5.27V»,
Kasse . Rio good fair 8 .10, Schmal » (Wilcox) 6 .65 , Speck 5°/«.Getreidefracht nach Liverpool 3.

Baumwoll - Zufuhr 40.000 B . . Ausfuhr noch Großbritannien
17,000 B . . dto . nach dem Tontinent 17,000 B.

Silber -
"

rubel — S Stmk- SO Pfg -, 1 M«rk Banks — 1 Rmk .EtantSpapiere .
Baden SV, Obligat, fl. S9V,

/,
. 4 . M . 103V»Bayer» 4 Obligat. M . 103" /,,

Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 104V,
Preußen 4'/, ° ° Eonf . M . —

, 4°/» Tonsols M . 103" /,,
Wtbg .4V̂ Obl . v .787SM. 105 '/«

. 4 Obl . v . 75/82 M . 104V„
Oesterreich4 Goldrrnte fl . 88'/,

. 4V, Silberr. fl. 66»/,
, 4V» Papierr. fl . 66 '/,°
, 5PaPierr .v.1881 —

Ungarn 4 Goldrente fl . 78V,Italien 5 Reute Fr . 95
5V» Rumänische Rente 92
Rumänien 6 Odlig. M . 103
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 94»/«

. 5Obl. v . 1877M . —

. 5U. Orientanl.PR . -

. 4 Loos. v . 1880 R . —
Serbien b «§ oldreute 76»/,

Schwed. 4 in Mk.
Span . 4 Ausländ . Rente
Schw . 4V,Bernv . 1877 F.

. 4°/° Bern 1880 F.
Egypten 4 Unif. Obligat .

Bank -Aktien.
4VzDeutscheR.»Bank M.
4 Badische Bank Thlr.
5 BaSler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl .
4 Disc.-Kommand. Thlr.
5 Frankf.BankvereinThlr .

est. Kreditanstalt fl.
4 Rhein . KreditbankThlr.
5 D . Effekt .u . Wechsel-Bk .

40V» einbezahlt Thlr.
Eisenbahn -Aktien.

Heidelberg -SpeyerThlr.
Heff.Ludw .-Bahn Thlr.
Neckl.Friedr .-Franz M.

4V,Pfälz. Maxbahn fl.
Pfälz. Nocdbahn fl.

ElisabethPr . - Akt. fl.

100»/«
53V,«
102V«
64»/«

1S4V„
IS3V.
133'/,
198»/.

78

113 '/,
12l°/.

41
97»/«

184»/.
101
194

Elis .ll . Em . Lmz - B .Sdr . fl. 170
4 Golthacdbabn Fr . 110»/«5 Böhm . West-Bahn fl. 222
5 Gal . Karl-Ludw. -B . fl. —
5 Oest.Franz -St .-Bahnfl. —
5 Oefl . Süd - Lombard fl. 108 '/«5 Oefl. Nordwest fl. 135
5 . . Uit. S . fl . igl
5 Rudolf fl . -

Eisenbahn- Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei fl. 99»/, »
5 Mähr. Grsnz -Bahn fl . 69
5 Oefl . Nordwest- Gokd -

Odl. M . 105°/«
5 Oefl . Nordw . lüt. L.. fl . 83 '/-SOest. Nordw . Iüt. ö . fl . 82 '/,
4 Vorarlberger fl. 74
3 Raab-Oedenb-Ebmf. Gold

steuerfrei M . 67" /,,
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei 97' /,,
6 Buffalo N.-A. <k Phil.

Conf. BondS 43»/«

6SomhernPacific of C. I -A. 102 '/,
5 Gotthard IV Ser . Fr. 106
4 , . 100
4 Schweiz. Central 101»/,
5 Süd -Lomb . Prior , fl . 104
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 62" /,,
5 Oest . StaatSb .-Prior .fl. 106V,3dto . 1- V1I18 . Fr . 80" /,,
3 Livor.Iüt. 6, Vl u. VSFr. 63 '/,5 Toscall . Tentral Fr . 100 ' »/,,5W -stsic.Eiib .1880stfr .Fr . 102»/«Pfandbriefe .
4 Rh. Hvv . -Bk . -Pfdbr. 100»/«5 Preuß.Lent.-Bsd .-Tred .

Verl, ä 110 M . 115»/«
4 dto . 4 100 M . 100
4V-Oest .B .-Trd..Anst . fl. 102
5 Ruff . Bod .-Lred . S .R . 91 ' »/,,
4V» Süd -Bod .-Lr .- Pfdb . 101" /,,

Verzinsliche Loose.
3V, Töln-Mind.Tdlr . 100 1L5V«
4 Bayrische . 100 132V,«
4 Badische . 100 13vV,

4Mein .Pr -Pfdb .Tblr. 100 116»/,
3 Oldenburger Thlr. 40 —
4Oesterr . v . 1854fl. 250 111' /,
5 . V. 1860 . 5VV —
4Raab-GrazerThlr. 100 95V«
UnverzinsltcheLoofepr .Stück .
Badische fl. Sb-Loose — .—
Braunfchw.Thlr.M-Loose 93 .80
Oest. fl . 100-L° ofev . 18S4 287 .—
Oesterr .Kreditlos?e fl.100

von 1858 —.—
Ungar .Staatsloosefl. 100 221 .20
Allsbacherfl. 7-Loose 23 .70
AuaSburgerfl . 7-Loose 26 50
FrerburgerFr.lö -Loose 23 50
MailäaderFr. lO-Loose 15 .40
Meiniugerfl .7-Loose 23 .—
Schwed. Tblr-IV-Loose 69 . 10

Wechsel «nd Sorten .
Paris kurz Fr . 100 80 .75
Wien kurz fl. 100 161 .80
Amsterdam kurz fl.100 168 85
London kurz 1 Ps. St . 20 .34

Dollars in Gold 4 . 16—20
20 Fr . -St . 16 .14—18
Sovreigns 20.27 —31
Obligationen «nd Jndnstrie -

« kties .
4 KarlsruherObl. v .1879
4 Mannheimer Obl.
4 Freiburg ,
4 Koastanzer ,
EttliagerSpinnereio.Zs .
Karlsruh. Maschinenf.dto .
Bad . Zuckers . , ohne ZS .
3°/8Deutsch .Phö ° .20 »/oEz .
4 Rh. Hypoth .-BankSO"/,

b -z . Thl.
5 WesteregelnAlkali

yp. Obl . d. Dortmund,
nion

101 '/ ,

146V«
92V-
178

116V«
127"/,

108
Hyp . Anl . der Oest . Alpin
Montgs —

ReichsbankDiScont 4V»
Franks. Bank . Discoor 4°/»
Tendeaz : — .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellungen .

U.4S.1 . Nr . 10,964. Konstanz .
Jakob Bernheimer von Gailingen ,Josef V . Guggenheim von da und
die Witwe des Jakob C. Rothschild
von Randegg , vertreten durch Rechts¬
anwalt Jung in Konstanz , klagen ge¬
gen Josef Rapp von Niedereschach ,
z. Zt. an unbekannten Orten abwesend ,
wegen eines unterm 31 . Mai 1877 mit
den Isidor Rapp Eheleuten abgeschlos¬
senen Liegenschaftskaufs im Betrag von
10,286 M.

Die Kläger laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung deS Rechts¬
streits vor Großh . LandgerichtKonstanz— Civilkammer II — auf :
Donnerstag den 25 . Februar 1886 ,Vormittags 8'/, Uhr .mit der Aufforderung . einen hei dem
geuaunten Gerichte zugelaffeneuRechts¬
anwalt zu bestellen .

Der Scblußantrag geht dahin , den
Beklagten kostenpflichtig zu verurtheilen,an die Kläger 1653 Mk. 80 Pf. nebst
5»/« Zinsenhieraus vomKlagzustellungS-
lage an zu bezahlen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung der Klage wird dieser Auszugder Klage bekannt gemacht .

Konstanz, den 5 . Dezember 1885.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Landgerichts.
Nothweiler .

u .29 .1 . Nr . 18,254 . Mannheim .
Lothar Albert und Paul Stein in
Mannheim . vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . Rosenfeld von da . klagen
gegen dea Agenten Peter Doll zu
Mannheim , z . Z . unbekannten Aufent¬
halts , aus Grund von für den Be¬
klagten an Dritte geleisteten Zahlun¬
gen , mit dem Anträge :

I . auf kostcnsällige Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von
200 Mark nebst 5 » a Zins von
dem Klagzustelluvgstage an Lothar
Albert und von 105Mark nebst
5 ' /, ZinS vom KlagzustcllungS-
tage an Paul Stein ;U. das ergehende Ürtheil gegen Si¬
cherheitsleistungfür vorläufig voll¬
streckbar zu erklären ,und laden den Beklagten zur münd¬

lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die I. Eivilkammer deS Gr . Land¬
gerichts zu Mannheim auf

Mittwoch den 3. März 1886 ,Vormittag - 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 3. Dezember 1885 .Die GerichtSschreiberei Gr . Landgericht - ,Schäffner , Großh . Sekretär .
Aufgebot .

U.41.1 . Nr . 18 .678. Bi Hingen .Auf Antrag des Josef Guggenheimund Jakob Bernheimer von Gai-
lingeu, vertreten durch Anwalt Böhler
hier, werden alle Diejenigen, welche an
der uuteu bezeichueten Liegenschaft in

dem Grund - und Pfandbuch nicht ein¬
getragene , auch foust nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts-
oder Familieugutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,aufgefordert, solche spätestens in dem auf
Samstag den 30 . Januar 1886 ,Vormittags 9 Uhr,auberaumtm Aufgebotstermin auzumel-

den, andernfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .
Beschreibung der Liegenschaft -

ca . 1 Morgen 2 Vierling 45 Ruthen
groß« Wiese auf Gemarkung Dürr¬
heim , neben einem Graben und
Silvester Hirt in Dürrheiw .

Villwgen. den 2. Dezember 1885 .Der Gerichtsschreiber :
Huber .

Koukursverfabreu .
U .21 . Nr . 10.503 . Wolfach . DasGr . Amtsgericht Wolfach hat verfügt :
Ueber das Vermögen deS AdolfMaurer . Inhaber der Firma »A.Maurer L Cie.

" in Hausach , wird,da die Zahlungsunfähigkeit des Ge -
meinschuldners durch dessen eigene An¬
gabe nachgewiesen ist, in Gemäßbeit der
88 94 und 95 der Konk . -Ordn. heuteam 1 . Dezember 1885 ,Nachmittags 6 Uhr .daS Konkursverfahren eröffnet .

!Herr Waisenrichter B . Neef in
Wolfach wird zum Konkursverwalter
ernannt.

KonkurSforderuugen sind bis zum23 . Dezember 1885 bei dem Ge¬
richte an,»melden .

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffeS und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordmmg be-
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬fung der angemeldeten Forderungen aufSamstag den 2 . Januar 1886 ,Vormittags 9 Uhr .vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬min anberaumt.

Allen Personell» welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichtsan den Gemeiuschuldner zu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt . von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie auS der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 23 . De¬
zember 1885 Anzeige zu machen .

Wolfach , den I . Dezember 1885.
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:

vässig .
U .40 . Nr. 47.856 . Mannheim .Ueber das Termögen deS Kaufmann -

Julius Hutmacher in Mannheim ist
ibeute , Vormittags 11 Uhr . das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden .

Zum Koukursverwalter ist ernannt :
Herr Kaufmann Georg Fischer hier.

Konkursforderungeu stutz bis zum 3.
Januar 1886 bei dem Gerichte
anzumeldeuund werden daher alle Die¬
jenigen, welche an die Masse alS
Konkursgläubiger Ansprüche machen

wollen, hiemit aufgefordert, ihre An¬
sprüche mit dem dafür verlangten Vor¬
rechte bis zu genanntem Termine ent¬
weder schriftlich einzureichm oder bei
der GerichtSschreiberei zu Protokoll zu
geben , unter Beifügung der urkundlichen
Beweisstücke oder einer Abschrift der¬
selben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläubi -
gerauSschusieS und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichueten Gegenstände auf
Dienstag den 22 . Dezember 1885 ,Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen aus

Dienstag den 12 . Januar 1886 ,Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte . Civil-
respiziat V dahier, Termin anberauwt .Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben,oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sic auS
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 3 - Januar 1886 An¬
zeige zu machen .

Mannheim , den 3 . Dezember 1885.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
F . Meier .

Oeffeutliche Brkanntmachmrge ».
U .34 . Breisach . In dem Kon¬

kurse über das Vermögen deS Wag¬
ners Wilhelm Schmied er von Günd -
lingen hat das KonkurSgericht Geneh
migung zur Schlußvertheilung ertheilt.
Nach dem bei der GerichtSschreiberei
hier niedergelegtcn Schlußveizeichniffe
betragen :

1. der verfügbare Mafseband
2744 M . 95 Pf .»H. die Forderungen der Gläubiger :

1. mit Vorrecht 173 M . 56 Pf ..2. ohne Vorrecht 2571 M . 39 Pf .
Prozentsatz 99,07.

Breisach, den 5. Dezember 1885 .
Der Konkursverwalter :

E . Gallus , Gr . Notar.
U .37 . Säckiugen . Im KonkurS-

vrrfohren über das Vermögen der
Firma Fahrländer und Baur in
Brennet soll die Schlußvertheilung vor-
genommenwerden . Hierzu sind 13,035 M.
27 Pf . verfügbar .

Nach dem auf der GerichtSschreiberei
des Großh . Amtsgerichts dabier nieder -
gelegten Berzeichniß sind hierbei keine
bevorrechtigten, dagegeu 36,IM Mark
14 Pf . nichtbevorrechligte Gläubiger
zu berücksichtigen.

Säckiugen, den 5. Dezember 1885 .
Der Konkursverwalter :

E . Brombach .
U .38 . Karlsruhe . In dem Kou-

kurse über das Vermögen deS Bäcker¬
meisters Karl Emmerich von hier
werden die KonkurSgläubiger benach¬
richtigt, daß bei der von Großh . Amts¬
gericht genehmigten Schlußvertheilung

nicht bevorzugte Forderunacn im Be¬
trage von 30 . 213 M . 89 Pf . zu berück¬
sichtigen sind und der verfügbare Maffe -
bestand 2996 M . 86 Pf . beträgt.

Karlsruhe, den 6 . Dezember 1885 .Der Konkursverwalter :
W. Merkle jr.

Entmündigungen.
U . 14. Nr . 7415 . Mosbach . Anna

Theresia Rückert ledig in Steia wurde
durch Gerichtsbeschluß vom 18. Sept.
d - I . wegen GemüthSschwäche entmün¬
digt und ihr heute in der Person deS
Webers Karl Josef Hock von da ein
Vormund bestellt .

Mosbach , den 30 . November 1885.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bittmann .
U .11 . Nr . 7132 . Bühl . Durch

Beschluß vom 2 . d . M ., Nr . 6885 , wurde
dem ledigen . 53 Jahre alten Landwirth
PrivatuS (Privaks ) Fischer von Neu¬
satz wegen Verschwendung nach L .R .S .
513 verboten, ahne Beiwirkung eines
Beistands Vergleiche zu schließen, An
lehen aufzunehmen, ablösliche Kapi¬
talien zu erheben «der darüber Em¬
pfangsscheine zu geben , auch Güter zu
veräußern oder zu verpfänden, sowie
hierüber zu rechten.

Ais Beistand für denselben ist Land-
wirth Konrad Fischer in Neusatz er¬
nannt.

Bühl, den 4- Dezember 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Stehle .
Ervvdrladuug.

T .3V8 . Hvckenheim. Michael Völ¬
ker von Hockenheim und NicolauS Sie¬
der t von Mundenheim sind zur Erb¬
schaft der kinderlos verstorbene » Mar¬
garetha. gcb . Siebert . Wittwe des Franz
Ringholz von Hockenheim berufen .

Dieselben werden , da deren jetzige
Aufenthaltsorte unbekannt, hiermit
öffentlich aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme ihrer Erbtheile bei
dem Unterzeichne «en zu melden , ansonst
die Erbschaft Denen zugetheilt wird,
welchen solche zukäme , wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalles
nickt mehr am Leben gewesen wären.

Hockenheim, den 3. Dezember 1885 .
Berberig ,

Großh - Notar.
Strafrechtspflege .

Ladungen .T .314 . 1 . Nr . 11,364 . Konstanz .
Josef August Ehren , geboren am 4.
September 1856 , verh. Kaufmann von
Konstanz, zuletzt wohnhaft in Konstanz,wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubmß ausgewan-
dert zu sein.

Uebertretuog gegen k 3M Nr. 3
deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 30 . Januar 1886 ,Vormittags 8'/,Uhr ,vor daS Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandluug geladen .

Bei llncntschnldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der ^Strafprozeßordnung von dem König!. !
Bezirkskommaodo zu Donaueschingen'

vom 14 . November l. I . ausgestellten
Erklärung verurtheilt werde ».

Konstanz, dea 3. Dezember 1885 .
Burger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .T .318 .1 . Meßkirch .
1 . Der ledige , 33 Jahre alte Leine¬

weber Job - EvangeliuS Weickarb
von Worndorf »2. der ledige , 33 Jahre alte Leine¬
weber Johann Haug von Hün¬
stetten ,

3. der ledige , 27 Jahre alte Land¬
wirth Maximilian Grathwohl
von Schwenningen , zuletzt in
Meßkirch wohvhaft,-

4. der ledige , 27 Jahre alte Johann
Evangelist Wächter , Schreiner
von Buchheim,

5. der ledige. 27 Jahre alte Säger
Theodor Stecher von Sauldorf,

werden heschuldiat , und zwar Grath¬
wohl alS beurlaubter Reservist, Weickart
und Haug als Wehrmanner der Land¬
wehr ohne Erlaubmß ausgewandert zu
sein . ferner Wächter und Stecher als
Ersatzreservistenerster Klaffe auSgewan-
dert zu sein, ohne von der bevorstehen -
deo Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen ß 3M Nr. 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung
deS Gr . Amtsgericht- hirrselbst auf
Dienstag den 9. Februar 1886 ,Vormittags 8' /r Uhr .

vor daS Gr . Schöffengericht Meßkirch
zur Hauptverhandluug geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben «er¬
den dieselben aus Grund der nach S 472
der Strafprozeßordnungvon dem Kgl.
Landwebrdezirkskommandozu Stockach
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Meßkirch , den 4. Dezember 1885.Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts :

Wankel .
T .305 .2 . Nr. 40.390 . Freiburg .

Philipp Hamann , 22 Jahre alt. von
Gütenbach, zuletzt in Tbeningm,wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger

m der Absiidt , sich dem Eintritt in de»
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubmß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
teo zu haben.

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr. 1
R .Str .G .B .

Derselbe wird auf
Samkag den 23. Januar 1886 ,

Vormittags 8 '/, Uhr ,
vor die Strafkammer deS Großh. Land¬
gerichts Hierselbst zur Hauptverhandluug
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach S 472 der
Strafprozeßordnuna von dem Gr . Civil-
vorfitzenden der Ersatzkommission zu
Triberg über die der Anklagezu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden.

Freiburg i. B . , 3. Dezember 1885.
Großh . Staatsanwaltschaft.

Krauß .
Druck uud Verlag der G. Brauo 'sche » Hofduchdruckerei .
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